27. Jahrgang. 


Abonnements auf die Danziger 
Zeitung für Auguſt und Septbr. 


nimmt jede Poſtanſtalt entgegen, 


in Danzig die Expedition Ketter⸗ 
hagergaſſe Nr. 4. 


Celegraphiſcher Spercialdienn 
ver Danziger Jeituna · 
Berlin, 30. Juli. 


gereicht. 
— In Wengern bei Witten, Weſtfalen, hat 


ich ein nationalliberaler Wahlverein unter der 


Firma „Nationalliberaler Wahlverein Bismarck 


gebildet. 
Berlin, 30. Juli. Bei der heute fort 


geſetzten Ziehung 4. Klaſſe 170. Klaſſenlotterie 


fielen: 
1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 26 698. 


1 Gewinn von 30 000 ME. auf Nr. 24 241. 
auf Nr. 739 


3 Gewinne von 15 000 Mr. 


8030 73 396. 


3 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 41649 


40 527 75 143. 


51 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 663 

933 3279 3416 3762 5605 6072 7080 8557 

10 310 13131 14028 25141 29 112 29 508 

30 617 31764 33641 36 301 36 831 38 010 

38 291 39 924 40 769 45 676 45 957 47897 

56 268 59 680 64 579 64 653 65 693 67 013 

68 717 74 169 74223 76 280 76 843 76883 

79 418 81 709 81925 82 146 83 480 87 952 

89 151 89 236 89 917 93 134 93 320 94 590. 

49 Gewinne von 1500 ME. auf Nr. 625 

1110 6493 8253 8272 8519 8940 9257 9897 
11254 13000 13884 14 941 16 389 18 072 
21769 26 031 27350 27 216 31224 31303 

32 485 32 853 43123 43 518 46 098 46 270 

| 0 831 52749 56 104 59 073 59361 63 364 
344 64763 69 550 73 315 75 225 77552 
8 79 086 81008 82558 87474 87608 


78 04 


Nach der „Köln. Ztg.“ 
bat Dr. Struck bereits fein Eutlaſſungsgeſuch ein: 


PR 


falls die Ueberfahrt nicht ohne Krankheitsfälle 


verläuft, eine zwanzigtägige Besbachtungzsfriſt au. 
Paris, 30. Juli. Von geſtern Abend bis 
heute Vormittag 10 Uhr find in Marfeille 13, in 


Toulon 10 Choleratodesfälle conſtatirt. 

— Ferty empfing heute den chineſiſchen Ge: 
ſandten Li-⸗Fong⸗Pao. Die „Agence Haas“ 
glaubt, daß Li- Fong⸗Pas eine weitere Friſt zur 
Beantwortung des franzöſiſchen Ultimatums ver⸗ 
laugte, welche jedoch abgelehnt worden ſei. Die 


gegenwärtige Friſt läuft am 1. Auguſt ab. Die 
Unterhandlungen in Shanghai zwiſchen Paten otre 


und dem Vicekönig von Nanking dauern fort. 

— Kammer. Ferry legte den Entwurf bes 
treffend die Verfafiungsrevifion vor und bean⸗ 
tragte die Dringlichkeit. Der Bonapartift Joli - 
bois und Lockroy (äußerſte Linke) erklärte, 
die Kammer ſei nicht der Ort, den Entwurf 
zu berathen, weil Kammer und Senat erklärt 
hätten, eine Verfaſſungsreviſion gehöre vor den 
Congieß; der Congreßt habe alſo auch allein über 
die zu revidirenden Punkte zu beſtimmen. Der 
diesbezügliche Antrag Lockroys wurde mit 273 
gegen 224 Stimmen abgelehnt und darauf die 
Drintzlichkeit mit 314 gegen 48 Stimmen bes 
ſchloſſen. 

— Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 


hatte Tonlon geſtern 9, Marſeille 22, Aix 
In Avignon wurde ein erſter 


2 Choleratodte. 
Todesfall conſtatirt. Der Bericht der Delegation 
von der äußerſten Linken ruthält 


beleuchten. 


Warſchau. 30. Juli. Die „Gazeta Hand: 
Iowa” meldet, daß die Warſchan⸗Terespoler und 
die 
Weichſeluferbahn anzukaufen und daß die bezüg · 
lichen Unterhandlungen bereits in vollſtem Gange 
find. — Eine polniſche Deputation, an der Spitze 
die Grafen Zamoisky und Wielopoleki, begiebt 
ſich nach Petersburg, um den aiſer nach Warſchan 


Moskau Beſter Eiſenbahn beabſichtigt, 


einzuladen. 


Alexandrien, 30. Juli. Ein Telegramm 
den Mudies von Dongsla meldet von einem 


über die 
Marſeiller Verhältuiſſe merkwürdige Einzelheiten, 
welche den Schmutz, das Elend und die geistige 
Verkommenheit der dortigen Bevölkerung grell 


unerſtag 


wi, 


n a RR } 
F 


anriger erſcheint ie lusuahme 
ere ee 5 . mad a 
ober eren * — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


ertiondanfträge an 


Anſicht war, ſie als negatives Beweismittel, „„daß es 
damit nicht gehe“ zu benutzen.“ 

Obwohl in dieſem Satze nicht klar ausge: 
ſprochen war, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ die 
obligatoriſchen Innungen als berechtigtes Ziel der 

andwerkabeſtre ungen anerkenne, ſo war er doch 

üglich darauf berechnet, unter den zünftleriſchen 
Handwerkern den Glauben hervorzurufen, die 
Staatsregierung werde, nachdem nur erſt die 
Innungen auf Grund des geltenden Rechts gebildet 
ſeien, auch die Zwangsinnungen einzuführen ſich 
geneigt zeigen. \ 

Genau daſſelbe Verſteckenſpielen wiederholt ſich 
in dieſem Jahre. 

Der Handwerkertag in Frankfurt a. M. bat 
u. A. Folgendes ausgeſprochen: 

1) „Der allgemeine deutſche Handwerkertag ſpricht 
wiederholt die Forderung aus, daß die hohe Staats⸗ 
regierung endlich pofitive Maßregeln zur Erhaltung und 
Hebung des gewerblichen Mittelſtandes ergreife, als 
welche der Handwerkertag die Be erg! der unge⸗ 
zügelten Gewerbefreiheit und Einführung obligatori⸗ 
ſcher Innungen erkennt.“ 

2) „Der Handwerkertag erklärt, daß ſolchen Innungen, 
welche auf Grund des Geſetzes von 1881 gegründet find, 
nur Koften und Laſten erwachſen, welche die darin er⸗ 
haltenen Rechte überwiegen. In fernerer ägung, 
der im Reichstag angenommene Antrag Ackermann und 
Gen. eine Abſchlagszablung auf die berechtigten 

rderungen der Handwerker ift, ſprechen die Delegirten 


—.— ihrer Corporationen aus faft allen Provinzen 


Deutſchlands die Hoffnung aus, daß vor den nächſten 


Reichstagswahlen ver Bundesratb dieſem Ans 
trag die Genehmigung ertheile. 

Das find doch jedenfalls jo klare und unzwei⸗ 
deutige Forderungen und ſie ſind ſo unmittelbar 
an die Regierung gerichtet, daß man von dem 
leitenden Organ der Regierungspartet, wenn es 
den Handwerkertag mit dem — wie wir ſeben 
werden — erkennbaren Zweck beſpricht, den Hand⸗ 
werkern die Wahl liberaler Reichstagsabgeordneten 
zu widerrathen, auch eine klare und unzweideutige 
Stellungsnahme zu dieſen Forderungen erwarten 
ſollte. Sowohl was die obligatoriſche Innung 
als berechtigtes Endziel der zünftleriſchen Bewegung 
anbelangt, als auch bezüglich der „Abſchlags⸗ 
sung durch Annahme des Ackermannſchen 
Geſetzentwurfs haben die Handwerksmeiſter, deren 
Stimmen man für die gouvernementalen Candidaten 
wu geivinnen ſucht, ein Recht, „noch vor den 

eichstagswahlen“ eine beſtimmte Antwort zu 
erhalten, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß nach 
den vorliegenden, wiederum geſucht farbloſen 


Abenb und Montag früb. — Wettelungen werden im der Erpedttios, 
80 die were 
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ſich, wenn auch mühſam“, Geltung zu verſchaffen, 
und diejenigen Gegner der Handwerker bewegung, 
welche derſelben entgegen treten, weil ſie eine In⸗ 
tereſſenvertretung, eine Standesorgantſation ſei, 
würden nun wenigſtens nicht mehr den Vorwurf 
erheben dürfen, „daz man aus den Kundgebungen 
der Handwerker gar nicht erkenne, wohin dieſelben 
denn eigentlich zielen.“ 

Damit ſollen ſich die zünftleriſchen Handwerker 
abſpeiſen laſſen. Uns will ſcheinen, daß erſtens der 
„Kern von Wahrheit“, den das Re ierungsblatt 
bier anerkennt, eine ſehr magere Abfindung iſt 
angeſichts der Wahlen, und daß zweitens der von der 
„Norddeutſchen“ hier geführte Hieb gegen die Gegner 
der Handwerkerbewegung“ Niemanden mehr trifft als 
die Regierung ſelbſt. Die liberalen Parteien haben es 
lange aber mit uns ausgeſprochen, daß die Hand⸗ 
werkerbewegung, wie ſie auf den Handwerkertagen 
um Ausdruck gelangt, zum Innungszwange, zur 

ernichtung der Gewerbefreiheit führe, aber grade 
die Regierung, wo ſie ſich bis her zu einer Beantwortung 
der zünftleriſchen Forderungen herbeigelaſſen hat, 
hat es immer getadelt, daß die Herren Zünftler ſich 
ſelbſt über ihre Ziele nicht klar ſeien. Jetzt kann 
freilich die Regierung den Vorwurf der Unklarheit 
enen Forderungen nicht mehr entgegenſetzen, fie 
ann nicht mehr aus weichen, ſie muß ſich endlich 
darüber ausſprechen, ob ihr dieſe klar erkannten 
Ziele richtig und annehmbar erſcheinen oder nicht. 
Wir können nur dringend wünſchen, daß die 
andwerksmeiſter an ihrem Verlangen, daß der 
undesrath „noch vor den nächſten Reichs⸗ 
tags wahlen“ ſich entſcheide, energiſch feſtzuhalten. 
Es muß klar werden auf dem Gebiete des Gewerbe⸗ 
rechts: ob Zunftzwang oder Gewerbefreiheit. 

Aber das iſt eben der böſe Punkt, der den 
Patronen der „Norddeutſchen“ ſo arges Kopf⸗ 

erbrechen macht. Daß man mit Freuden den 

unſtzwang in den Kauf nehmen würde, wenn 
dadurch ein zuverläſſig gouvernementaler Reichstag 
m Stande käme, daran tft nicht zu enden, Aber 
eider ſind des Reichskanzlers wiedergewonnene 
Freunde im nationalliberalen Lager in dieſer Ber 
tehung nicht ſicher. Wenn die „Norddeutſche“ 
chreibt: „Gerade in den voraus ſichtlich zabl⸗ 
reichen Stichentſcheidungen können die Handwerker⸗ 
minoritäten ſehr wichtig werden, und fie können 
Gelegenheit bekommen, die „Pfuſ⸗ er und Stümper“ 
mit Zinſen heimzuzahlen“ — ſo ſoll ſie nicht ver» 


eſſen, daß bis jetzt die „Nationalliberalen“ dem 
en d. 5 alſo dem klaren Endziel der 
og. „Handwerkerbewegung“ nicht minder cf 


222 92 537 93 165 93 501. 
Breslau, 30. Juli. Das „Berl. Tagebl.“ 


Gerüchte, demzufolge General Gordon ſich der 


ectorationen der „Norddeutſchen“ der Ruf 
d b i 1 5 u gegenüberſtehen als die „Deutſchfrei en.“ 
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Warftein, 30. Ju. An Stelle des ver Regierungspreſſe und Zünftlerthum. ſchlüſſen „durchaus“ einverſtanden zu fein und | Wahlen” zu ſchaffen, für alle Theile. 


Verwaltungen beſchäftigte ſich 
internen Vereinsangelegenhetten und beſtimmte 
ihlichlih Peſt als Ort der nächſten General⸗ 
VBerfammlung. 


Raltete Vormtitags 10 Uhr dem Kaiſer Wilhelm 
einen längeren Bench ab, welchen letzterer kurz 
Darauf erwiederte. ; 

Teteſt, 30 Juli Die Regierung verfügte 
Die Gleichſtellung der tune ſiſchen mit den franzö⸗ 
ſiſchen Mitte imer, und algeriſchen Provenienzen 
und ordnete für dieſelben eine zehntägige, und 


m Der letzte Arnfteiner. 
Roman von W. Höffer. 
(Fortſetzung.) 

„Als etwas ſpäter der Lieutenant eintrat, fand er 
ſeinen Freund zum erſten Male ſeit dem Austritt 
aus der Armee in voller Uniform. Thaſſilo hatte 
an ſeinen Vetter Max einen Brief geſchrieben, der 
adreſſirt und couvertirt auf dem Tiſche lag, jetzt 
zog er die Handſchuhe an, während der Degen 
bereits an ſeiner Seite hing und der Helm Heben 
ibm auf dem Sopha lag. 

„Thaſſilo,“ rief der Lieutenant, „was be 
deutet das?“ 

Der Graf ſchnellte ein Stäubchen von den 
Feldzugsmedaillen auf feiner Bruſt. „Die Uniform?“ 
sagte er. „Sie iſt mein, die Wucherer haben daran 
krinen Theil, — ich nehme fie alſo mit mir.“ 

Leo ſah ihn unruhig an. „Jetzt? Du willſt 
1 1 1 6 Plaz f 

„Ja. Die Welt groß und Pla für ein 
rab überall. Ich muß fetzt unweigerlich dies 
Haus verlaſſen, — im Vertrauen, Leo, hatteſt Du 
Ben Bitte gemäß, den mit dem rothen Mantel 

„Thaſſilo, — wie herzlos!“ 

„Ach, man hat Dich alſo ſchon ins Vertrauen 
gezogen, wie ich ſehe. Sorge für den Jammer⸗ 
menſchen, der den Anbau verbrannte, Freund, — 
die Gräfin möge von ihren Hunderttauſenden feine 
Kinder ſpeiſen.“ 

„Wovon? Was ſagſt Du da?“ 

Tbpaſſilo lächelte ſeltſam. „Kennſt Du die 
Geſchichte der Dame? Solch ein Loos war mir 
beſcieden, ein goldener Regen ſollte auf mich ber: 
Bean, aber ich weiche ihm aus, das iſt Alles. 

dieu!“ 

Leo begriff plötzlich. Das alſo war das Ge⸗ 
chen? der jungen Frau. Nicht ein ſeidenes Löckchen 
dom Haupte des geſtorbenen Kindes, ſondern 
Fluthen gelben Goldes wollte ſie ihm, dem Ge⸗ 
Aeblen, bringen, wollte ibn erlöſen aus drohenden 
unheilvollen Banden, ihn freimachen durch die 


Rol benen Abgeordneten v. Schorlemer ‚Behr iſt heute 
Gntöbefiger Kerſtingz⸗Böckenförde (Centrum) mit 
305 Stimmen zum Landıngdabpeorpneten gewählt. 

Frankfurt a. M., 30. Juli. Die Gene ral⸗ 
VBerſammiung des Vereins dentſcher Elſenbahn 
heute nur mit 


Gaſtein, 30. Juli. Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich iſt heute früh bier eingetroffen. Er 


Wie zu erwarten war, ſetzt die Regierungs⸗ 
preſſe angefichts der Wahlen ihr altes Spiel mit 
dem Zünſtlertbum mit friſchen Kräften fort. Die 
„Norod. Allg. Ztg.“ widmet u. A. in ihrer Abends 
ausgabe vom 28 J 


Frankfurt a. M. einen Artikel, welcher für die 


lediglich durch Wahlrückſichten beſtimmte Stellung 
zur Handwerkerfrage ganz 


der Gouvernementalen 
beſonders bezeichnend iſt. 


Im Mai vorigen Jahres ſchrieb das Regierungs⸗ 


blatt über den vorjährigen Handwerkerta 

Hannover Folgendes: a e 
„Der Kern der Verhandlungen in Hau i 

man ſich mit ſehr großer Mehrheit für lg 

Innungen ausgeſprochen bat. Zugleich aber bat man 

— und darin liegt ein Fortschritt gegen den vorjährigen 


Handwerkertag in Magdeburg — die freie 

als ein geeignetes Mittel, um zu Stiga cen in 
gelangen, anerkannt und fie als ſolche mik Nachdruck zu 
denutzen beſchloſſen, während man in Magdeburg der 


Kraft ihrer Alles beſiegenden Liebe. Armer 
Thaſſilo, — jetzt war er gerichtet, jetzt erſt that⸗ 
ſächlich aus der Heimatb vertrieben. 

„Adieu!“ wiederholte der Graf. 

Leo gab ihm ſtumm die Hand, er ſah ihn an. 
Welches Wort bälte den Gefühlen dieſer Stunde 
Ausdruck verleihen können? 

Dann wandte ſich Thaſſilo und ging. Er 
chritt über den Schloß hof mit derſelben vornehmen 

ube, derſelben bewußten Haltung wie immer, — 
und doch ging er in die Verbannung, in das 
ungewiſſe Loos deſſen, der nicht weiß, wohin er 
ſein Haupt betten ſoll, hinaus. 
eo ſah ihm nach, bis die ſchlanke, elegante 
Erſcheinung verſchwunden war. Durch das Zimmer 
ſchien ein kühlerer Hauch zu wehen; erſchüttert 
wandte der dung Mann ſich ab. 

Die Schuld ſeines unglücklichen Freundes war 
groß, aber wahrlich, — die Strafe noch größer. 

Leo fand, als er mit dem Briefe des Grafen 
binaufging, nur ſeinen künftigen Schwager, 
während Jutta und das Kammermädchen mit pe 
. Gräfin beſchäftigt waren. Die Arme lag 
mmer noch in tiefer Ohnmacht; Thaſſilo's jäher 
8 ibre ſchwachen Kräfte vollends zer⸗ 

aben. 

Max las den Brief des Verbannten und ein 
tiefes Bedauern ping durch feine Seele. Der Sn: 
halt war kurz, aber unſagbar ernſt. 

ch überlaſſe Ihnen das Schloß“, ſchrieb 
Thaſſilo, „Ihnen, lieber Vetter, der Sie Ihre 
Kindheit in den alten Mauern verbrachten, der 
Sie es lieben und künftig bewirthſchaften werden 
Die Tage der Arnſteins find vorüber, ihr letzter 
Sohn geht in die Welt hinaus, um nie mehr 
zurückzukehren, — Sie ſind den Geſetzen nach der 
nächſte Erbe, ich ſchenke Ihnen alle meine ns 
ſprüche mit warmer Hand ſchon heute und bitte 
dabei nur um Eins! Laſſen Sie die Gräfin, 
meine Frau, in den Armen Ihrer Schweſter 
ſterben, ſchenken Sie der Uaglücklichen, ſo lange 
ſie athmet, ein wenig verwandiſchaflliche Liebe. 

An Jutta meine Grüße. Ich neige mich vor 
ihr, wie der gläubige Kathollk vor dem Gnaden⸗ 


uli dem Handwerkertage in 


man brauche noch weniger mit den in der Dis⸗ 
cuſſion hervorgetretenen Geſichte punkten, welche 
noch über die in den Beſchlüſſen formulirten For⸗ 
derungen hinausgingen, zu harmontren — „aber 
dennoch wird man zweierlei anerkennen müſſen.“ — 
Mit welchen Beſchlüſſen und mit welchen Forde⸗ 
rungen die Regierungspartei nicht einverſtanden ſei, 
darüber erfahren wir kein Wort durch das Regie⸗ 
rungsblatt. Und was erkennt nun das Blatt an 
dem Handwerkertage an? Erſtens, daß „die 
Handwerkerbewegung keineswegs eine Eintags⸗ 
erſcheinung ſei“ und „daß hier wie immer in 
öffentlichen Dingen, wo eine Bewegung es zu 
einer gewiſſen Conſtanz bringt, derſelben ein Kern 
von Wahrheit wan . aber müſſe 
man nach den Frankfurter Verhandlungen aner⸗ 
kennen, „daß im Vergleich 5 B. zu denen in Hannover 
die geſteckten Ziele jener Bewegung an Klarheit ge⸗ 
wonnen haben.“ Der beginnende Einfluß einer 
„gemäßigten Richtung auf die Geſammtheit ſcheine 
bilde ſeiner Heiligen; ſagen Sie ihr, bitte, daß ich 
von Allem, was ſe im Leben mein eigen war, nur 
—.— mit mir e in die Zukunft, — 
einen m Chr 5 

Zweig ve Thaſſilo, Graf von Arnſtein.“ 

Max reichte den Brief ſeinem Schwager und 
auch Leo las, hne ein Wort zu ſprechen, aber 
gerade das Schweigen der beiden Männer ehrte 
jenes Unglück, das zu groß war, zu erſchütternd, 
um irgend einen Troſt au geſtatten. 


Ein reicher Frübling entfaltete an den Ufern 
der Tiber ſeine dunkle und roſige Pracht, ſeine 
ülle, von der die nordiſche Natur keine Vorſtellung 
eſitzt. Es hatte, um mit Robert Chamerling zu 
reden, „der Berg den Scharlachmantel umgeſchlagen“, 
und weiß und golden ſtraylten von allen Sträuchern, 
allen Gebüſchen die Blüthen, üppig aufſchießend 
in die blaue Luft empor. ; 

Es war Abend; heller Mondſchein wand 
Silberbänder um die Billa und die uralten Akazien, 
in deren Schatten ſie ſtand Irgendwo ſpielte eine 
Hand die Mandoline, irgendwo erklang eine Männer⸗ 
ſtimme im Geſang, — ein Ständchen unter den 
Fenſtern einer ſchönen Römerin, die verſtohlen 
lauſchte und vielleicht eine weiße Blüthe hinabwarf, 
dem Sänger zum Zeichen ihrer Huld. 

In der Villa war Alles dunkel, aber die vordere 
Thür fland offen und im Schimmer des Mondes 
ſaß auf dem Balcon ein ſellſames Paar, oder 
plauderte doch miteinander, wenn auch die junge 
Dame im ſchwarzen Kleide auf einem Seſſel Platz 
genommen hatte und ihr vis-a-vis, ein Knabe von 
etwa 12 oder 13 Jahren, auf der Schwelle hockte. 

Er war ein Achter, prachtvoller Sohn Italiens 
mit ſchwarzen blitzenden Augen und einer Locken⸗ 
ülle, die derjenigen eines Mädchens glich. Sein 

laſſes Geſicht zeigte einen klugen und doch kind⸗ 
lichen Ausdruck; er ſprach und geſttculirte jo lebhaft 
wie ein Schauſpieler auf der Bühne. 

„Viele Bilder!“ rief er, ein ſchreckliches Deutf 
radebrechend, „ſo viele! Signor Tedesco, — i 
Pittoxe alle wegwerfen.“ 5 J 

Die junge Dame gab ihm eine kleine Münze. 


der That fetzt endlich an der Zeit, Farbe zu 
bekennen. 


Dentſchland. 


4. 85 der Partei gar kein Staat mehr zu machen 
ei, deshalb ſoll Herr v. Minnigerode ſich ente 


„Könnteſt Du mir nicht Deinen Schatz einmal 
zeigen, Giovanni?” 

„Si! Si!“ rief er und ſprang wie ein Pfeil 
hinab in das Kellergeſchoß des Hauſes, wo er 
längere Zeit herumrumorte und dann mit einer 
8 in der Hand wieder auf dem Balcon 
erſchten. 

Triumphirend breitete er eine Menge kleiner 
Papierſchnitzel, abgeriſſener Zettel und Stücke auf 
dem Tiſche aus. Die Köpfe der beiden . 
Menſchenkinder bückten ſich im Scheine dieſer 
flackernden ärmlichen Lampe mit gleichem Intereſſe 
über die zerknitterten Bildchen, er immer plaudernd, 
lachend, Ausrufe bervorſtoßend, fie mit gerötheten 
Wangen und pochendem Herzen, mit leiſe bebender, 
unſicherer Hand. 

„Giovanni!“ rief mit dem Stolz des Triumpha⸗ 
tors der kleine Italiener. „Giovanni, Signorina!“ 

Dabei zeigte er ihr einen Engelskopf, von 
Wolken umgeben, lächelnd und kindlich reizend, — 
ſein eigenes Geſicht, wie er leibte und lebte. 
3 Signorina, — da unten Signor Pittore, 
— Name.“ 

Sie las es ſchon „Maximilian von Norr⸗ 
mann.“ Ach, ſie kannte ja die klare, feſte, ſich 
immer gleich bleibende Handſchrift, die kleinen, wie 
Perlen daliegenden Buchſtaben; — ſie hatte früher 
ſo viele, viele Briefe erhalten, alle in dieſem ſe, 
vielleicht auf dieſem Balcon geſchrieben, — und 
dann noch jenen letzten, der ſie und ihn für immer 
trennte, keinen einzigen wieder. 

„Kannſt Du auch den Namen ausſprechen, 
kleiner Giovanni?” fragte fie endlich. „Wie heißt 
Dein Freund, der Signor Pittore?“ 

Giovanni lächelte ſtolz „Weiß wohl!“ nickte 
er, „heißt Signor Maiſchio!“ ö 

„Nein, nein, — welch eine ſchreckliche Aus: 
ſprache! Sage einmal: Max!“ 

Mat⸗ſchlo! lachte der Knabe. 

Sie probirte es noch zwanzigmal, aber immer 
ohne Erfolg. Das deutſche x blieb dem kleinen 
Ilalienet beharrlich in der Kehle ſtecken Er 
gefliculirte mit beiden Händen, feine Augen ſchienen 
nach allen Stiten zigleich zu ſehen. „Signor 
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kehren! Mag Herr v. M. auch wirklich — wie die 
neueſte Verſion lautet — nur zur Erledigung privater 
Angelegenheiten zur Zeit ſich in Berlin aufhalten, 
— das begreifen wir aber nicht, wie man ibm 
ſolche Rücktrittsmotive zuſchreiben und ſo verſuchen 
will, ihn von den jüngſten Traditionen feiner Partei 
loszulöſen. Ein vergebliches Beginnen! War etwa 
vor drei Jahren mit den Cremer, Liebermann 
v. Sonnenberg, Henrici, Ruppel Staat zu 
machen? Iſt denn die Berliner „Bürgerpartei“ 
von den parlamentariſchen conſervativen Fractionen 
nicht bei jeder Gelegenheit „pouſſirt“ worden? 
Haben denn die Hrn. v. Helldorf,Bedra, v. Rauch⸗ 
baupt, v. Minnigerode, v. Köller ꝛc. ſich nicht 
wiederholt in den von der Bürgerpartei veran⸗ 
Fiber . Volksverſammlungen hören laſſen, der⸗ 
elben fob des guten Beiſpieles, mit welchem fie 

den] Parteigenoſſen im Lande vorangeht, über: 
1 Lob geſpendet und ſie zu weiteren 
haten angefeuert? Sind die Berliner „Größen“ 


den Herrn Parlamentariern nicht ſtets willkommene 
Agitatoren geweſen, deren Hilfe man auch in dem 


bevorſtehenden Wahlkampf in Anſpruch nehmen 
wird? — Nein, es handelt ſich hier unc eine will⸗ 
kürliche, durch Nichts begründete Combination, 
entſprungen aus dem ar nach dem Zuſtande⸗ 
kommen einer nationalliberal⸗gouvernementalen 
Mehrheit. Man darf auf einen Zwieſpalt inner⸗ 
halb der deutſchconſervativen Partei nicht ſpeculiren. 
Er iſt nur ſcheinbar vorhanden, wird jedenfalls am 
Wahltiſche nicht zum Ausdruck kommen. 

Berlin, 30. Juli. Die „Braunſchweigiſche 
Frage“ wird noch lange auf der Tagsordnung 
bleiben, wenn ſich die öffentliche Meinung im 
Herzogthum ſebſt nicht lebhafter und feſter abklärt, 
als dies bis jetzt der Fall zu ſein ſcheint. Zwar 
bat die braunſchweigiſche Ständeverſammlung ein 
bezügliches Geſetz für den Fall des Todes des 
gegenwärtigen Herrſchers vereinbart; indeſſen iſt 
Selbe ein Proviſorium und löſt die Hauptfrage 
nicht. Vor Allem iſt es unumgänglich nothwendig, 
daß der zukünftige Herzog ſich unbedingt der 
Reichsverfaſſung füge, ein Verlangen, über das 
gas Niemand zweifelhaft ſein wird. Dazu 

at ſich aber der Herzog von Cumberland noch 
nicht verſtanden, weil er damit auch auf 
ſeine vermeintlichen Rechte auf die Provinz 
Hannover verzichten müßte, wozu ſich dieſer Herr 
um jo weniger leicht entschließen dürfte, als er 
kaum Neigung hat, ernſte Herrſcherpflichten zu 
üben. Nach den verſchiedenſten Berichten aus 
älterer und neuerer Zeit erſcheint er ſa auch zu 
emer ſolchen Thätigkeit nicht einmal recht befähigt. 
Wie dem aber auch ſei, eine Erklärung müßte für 
den Thronerledigungsfall vom Bundesrathe oder 
von n aus dem vermeintlichen Erb⸗ 
berechtigten doch baldigſt abgefordert werden. Lehnt 
derſelbe eine ſolche ab, oder erſcheint ſie ungenügend, 
dann wird vielleicht, meint die „M. Z.“, Braun: 
ſchweig ſelbſt die Erbfolgefrage erledigen und ſich 
einen definitiven Nachfolger beſtellen müſſen, der 
den Organen des deutſchen Reiches genehm iſt. 
Berlin, 30. Juli. Gegenwärtig befindet ſich 
in England eine Deputation aus dem Vereinigten⸗ 
Staaten⸗Territorium Wyoming, die nichts Gerin⸗ 
geres bezweckt, als den Viehhandel Englands 
völlig umzugeſtalten. Da die Viehzüchter der deut⸗ 
ſchen Nordſeeküſte, die gegenwärtig ſchon beträcht⸗ 
— mad — en e e zur 
uſchleppun e 
leiden haben, rung sen 
Planes völlig 18 
werden könne Ang 
1 Deulſchla um. 
Am 26, Juli ute die Peputangon w. 
Ztg.“ berichtet von vielen enaliſchen € 
mitgliedern umerſtupt, Eine ue Yes He 
zunächſt intereſſirten Reſſortminſſtern, dem Ackerbau⸗ 
miniſter Dodſon und dem Präſtdenten des Geheim⸗ 
raths, Lord Carlingford. Der dabei vorgelegte 
Plan Faing dahin, England ſolle, während jetzt 
wegen der Viehſeuche wie für alle anderen Länder 
ſo auch für das Geſammtgebiet der Union das 
Geſetz in Kraft geſetzt iſt, datz dorther importirtes 
Vieh in engliſchen Häfen ſofort geſchlachtet 
werden müſſe, zu Gunſten des Territoriums 
Wyoming die Einfuhr lebenden Viehs geſtatten, 
weil dort die Rinderpeſt nie vorkäme. Es werde 
dann beabfichtigt, nur Magervieh nach England zu 
transportiren und es dort auffetten zu laſſen. Ver⸗ 
ſchiedentlich wurde beftätigt, daß man in Canada 
fig lebhaft für den Plan intereſſire und daß auch 
der ehemalige Vieekönig von Canada, Lord Lorne, 
fig dafür ausgeſprochen habe. Lord Wenlock ers 
wäßnte ferner, daß die nordengliſchen Viehzüchter 
es als einen Maoben Vortheil anſehen würden, 
wenn fie ſich Magervieh von Amertka beſchaffen 
könnten, da ſie unter der jetzigen beſchränkten Ein⸗ 
fuhr von Mageꝛvieh ſchwer litten und auch oben: 
drein bei dem Transport aus Irland nicht mehr 
ganz auf Seuchenfreibeit zu rechnen ſei. Die 
Diner erkannten in ihrer Schlußerwiderung die 


der. zu 


i 
ellerer Strahl fiel in dieſem Augenbli 
da al Kaen Sent; in Tpürdahoun auf, er 


die Frau, „ach, ach, das Bild iſt m ' 
ung 18 ua n un 
eiche pr ge Zeichnung kam zum Vor: 

ale Die größere Mittelgruppe des Stückes zeigte 
eine Straße von Rom und im Vordergrunde jene 
Proceſſion, welche alljährlich ſtattzufinden pflegt. 
Auf einem hohen ſchwankenden Gerüſt aus a 
mit Blumen, Bändern und Flitlern geſchmückt, fa 
ein kleines fünflähriges Mädchen, deſſen Geſicht 
vor Freude glänzte. Es ſtellte ja heute die heilige 
Gottesmutter vor, es war aus allen ſeinen 
Genoſſinnen als das hübſcheſte, zierlichſte Kind für 
dieſe hohe Ehre erwählt worden und ſchien das zu 
wiſſen, zu fühlen. Die Händchen hielt es fromm 
efaltet, das reiche Lockenhaar umwogte wie ein 

elligenſchein die unſchuldigen, kindlich und glück⸗ 
elig dreinſchauenden 4. 

„Gemma!“ ſagte leiſe flüſternd die Frau, mein 
Heiner Liebling. Wir dachten es gleich, als fie ge: 
wählt wurde, die Nachbarinnen prophezeiten es 
alle, — fie iſt nun ein Engel im Himmel.“ 

„Das Gerüft brach wobl?“ fragte, mit dem 
3 Gebrauche der Italiener bekannt, die 
unge Dame. 

„Ja, es brach — und Gemma ſtürzte herab; 
fie war auf der Stelle todt. Da! Da! Der Signor 
Pittore hat ſie im Sarge gemalt. 

Unter dem Hauptbilde befanden ſich zwei 
kleinere. Während oben Kopf an Kopf das Volk 
ſich drängte, um der Lebenden zuzujubeln, ſahen 


umitnniichon 
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Richtigkeit der Anregung an, behielten ſich indeß 
eine Erwägung der Sache vor. 

Berlin, 30. Juli. Eine größere Anzahl indu⸗ 
ſtrieller Vereine, welche ſich an das Reichs ver⸗ 
ſicherungsamt um Aufklärung über die frei⸗ 
willige Bildung von Berufsgenoſſenſchaften 
gewandt hatte, iſt von der gedachten Reichs bebörde 
auf 5 nachſtehenden Punkte aufmerkſam gemacht 
worden: 


1) Anträge auf Einberufung der Generalderſamm⸗ 
lung zur Beſchlußfaſſung über die Bildung einer Berufs⸗ 
aaa e ſind bis zum 9. November d. Js. ein⸗ 
chließlich an das Reichsverſicherungsamt zu richten. 

2) Sollen die Anträge einen Anſpruch auf Berüd: 
fichtigung haben, fo müflen dieſelben mindeſtens von dem 
zwanzigſten Theile der Unternehmer derjenigen Betriebe, 
für welche die Berufsgenoſſenſchaft gebildet werden ſoll, 
oder von ſolchen Unternehmern, welche mindeſtens den 
zehnten Theil der in dieſen Betrieben vorbandenen verſiche⸗ 
rungspflichtigen Perſonen beſchäftigen, geſtellt werden. 
Die Anträge können in der Weile geitellt werden, daß 
dieſelben von den betbeiligten Unternehmern unterſchrieben 
werden, oder in der Weiſe, daß zu den von einzelnen 
Unternehmern geftellten Anträgen Zuſtimmungserklärungen 
eingeſandt werden, oder endlich in der Weiſe, daß in einer 
Verſammlung von den anweſenden Unternehmern oder 
ihren legitimirten Vertretern der Antrag zu Protokoll 
beſchloſſen und eine Ausfertigung des Protokolls unter 
Bezeichnung der Zuſtimmenden an das Reichs: Verſiche⸗ 
rungsamt eingereicht wird In letzterer Weile können 
namentlich Zuſtimmungserklärungen zu anderweitig be⸗ 
reits vorliegenden Anträgen me werden. In den 
Anträgen iſt die Seh der von den Antragſtellern (bezw. 
8 beſchäftigten verſicherungspflichtigen Per⸗ 
onen anzugeben a 

3) Die Anträge müſſen auf die Errichtung von 
Berufsgenoſſenſchaften, d. h von Genoſſenſchaften ſolcher 
Unternehmer. deren Betriebe wirthſchaftlich zuſammen⸗ 
gehören oder verwandt find, gerichtet fein. 

4) Das Reichs⸗Verſicherungsamt darf den Anträgen 
nur dann Folge geben, wenn ſowohl die Anzahl der 
Betriebe, für welche die Berufsgenoſſenſchaft gebildet 
werden ſoll, als auch die Anzahl der in denfelben bes 
n binreichend groß iſt, um die dauernde 

eiſtungsfäbigkeit der Beruſsgenoſſenſchaft in Bezug auf 
die durch die Uafallverſicherung entftehende Laſt zu 
e Es sit alſo weder eine geringe Anzahl 

etriebe mit vielen Arbeitern, noch eine große Anzahl 
Betriebe mit wenigen Arbeitern Die Frage, ob die zu 
bildende Genoſſenſchaft als eine dauernde, d. b. für 
immer leiſtungsfähige anzuſehen iſt, muß außer nach der 
Anzahl der Betriebe und Arbeiter insbeſondere nach der 
wirthſchaftlichen Lage der betreffenden Induſtriezweige, 
nach ihrer Verbreitung über ein größeres oder kleineres 
Wirthſchoftsgebiet, nach ihrer Abhängigkeit von der Mode, 
von ausländiſchen Nobftoffen und ausländiſcher Con⸗ 
currenz beurtbeilt werden. 2 } 

5) Durch den Antrag dürfen keine Betriebe von der 
Aufnahme in die Berufsgenoſſenſchaft ausgeſchloſſen 
werden, welche wegen ihrer geringen Zahl oder wegen 
der geringen Zahl der in ihnen beſchäftigten Arbeiter 
eine eigene leiſtungsfähige Berufsgenoſſenſchaft zu bilden 
außer Stande ſind und auch einer anderen Berufs⸗ 
Ca zweckmäßig nicht zugetheilt werden können. 

eſchieht dies dennoch, fo muß das Reichs » Vers 
ſicherungsamt die Unternehmer der ausgeſchloſſenen 
Betriebe zu der beantragten Generalverſammlung von 
Amtswegen mit einladen. — Die Bildung der Genoſſen⸗ 
3 aber auf dieſe Weife nur erſchwert und ver 
zoger ah, y 5 } 

6) Für diejenigen Induſtriezweige, für welche bis 
zum 9. November d. 3. genügend unterſtützte Anträge 
auf Einberufung der Generalverſammlung zur freis 
willigen Bildung einer Berufsgenoſſenſchaft nicht geſtellt 
worden find, werden die Berufsgenoſſenſchaften durch 
den Bundesrath nach Anhörung von Vertretern der 
betheiligten Induſtriezweige gebildet. 


Der Verein norddeutſcher Baumwollen⸗In⸗ 


ſchluß nicht von cue beben 


glieder beanflandet wird, würde derſelbe als Antrag 


es Vereins eingereicht werden können. 

Berlin, 30. Juli. Profeſſor Dr. Koch hat nun 
doch einen Vortrag über ſeine Erfahrungen und 
Anſichten betreffs der Cholera in Südfrankreich 

ebalten, und zwar am vergangenen Sonnabend im 

eichs⸗Geſundheitsamt. Das Auditorium war nur 
ein kleines, ſorgfältig ausgewähltes; die ganze 
Sache iſt ſo geheim gehandhabt worden, daß ſelbſt 
die mediziniſchen Kreiſe, mit Ausnahme einiger 
wenigen geladenen Capacitäten, darunter Geh. 
Rath Virchow, keine Ahnung von dieſem Vortrag 
gehabt haben. Für geſtern (Dienſtag) Abend war 
ebenfalls im Reichsgeſundheusamt eine Discuſſton 
der durch jenen Vertrag m Punkte geplant; 
an derſelben konnten nur die Mitglieder jenes erſt⸗ 
erwähnten Auditoriums theilnehmen. Es ſteht zu 
hoffen, ſo bemerkt die „Poſt“ zu dieſer Mittheilung, 
daß dieſer Discuſſion jene Veröffentlichungen folgen 
werden, die bisher ſeit Profeſſor Kochs Rückkehr in 
Fachkreiſen vergeblich erwartet worden find. 

Berlin, 30. Juli. Trotz mehrfacher officiöfer 
Dementis, denen zufolge Vorarbeiten für die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Verſicherungsweſens nicht 


FFFFPTTTCTTCTCCTCCTTT 
unten nur von fern ein paar mitleidige Frauen auf 
den Sarg, in dem die Todte ruhte. Jetzt waren 
die Augen geſchloſſen und das dunkle Lockengewirre 
laa ſauber geordnet auf dem weißen Kiſſen, — zwei 
Lichter brannten zu Häupten des Sarges. 

Dies Bild füllte den großen Bogen in ſeiner 
linken Ecke, etwa in der Mitte befand ſich ein kleines 
offenes Grab, und nach rechts folgte eine Zeichnung, 
für die der Künſtler feine beſte Kraft eingeſeßt 
haben mochte. 

Aus Wolken herab neigte ſich lächelnd und 
milde die jungfräuliche Gottesmutter, der Engel⸗ 
hände das Kind darboten. Weiße Flügel ſchimmerten 


hervor aus den Falten des Sterbekleides, ein ge⸗ 
beimnißvolles Leuchten und Glänzen umwogle die 


liebliche Gruppe. Daxunter ſtanden deutſche Worte, 

wie unwillkürlich hingeworfen, ohne Abſicht — 
Laſſet die Kindlein zu mir kommen, ihrer ik das 
immelreich. 

Die Frau deutete auf das kleine, von Abend⸗ 
ſchein umfloſſene offene Grab. „Gemma iſt nun 
ein Engelchen“, flüͤſterte fie, „aber der Weg zur 
heiligen Gottesmutter iſt ſo dunkel, ſo kalt. S0 
meine immer, ich müßte das Kind mit den Händen 
8 an das Licht, — an die 

onne! 

Das junge Mädchen ſah voll tiefer Rührung 
auf das Kunſtwerk in ihrer Hand. „Kannte der 
Maler die kleine Verſtorbene?“ fragte ſie nach 
längerer Pauſe. 

Er hat drei Jahre hier gewohnt, Gemma war 
ſein Liebling, er wollte durchaus nicht zugeben, daß 
fie die Proceſſton mitmachte, er war böſe, traurig, 
aber wir durften es ja doch nicht verweigern; die 
en. Jungfrau wäre erzürnt geweſen.“ 

as junge Mädchen widerſprach nicht, aber 
fie begriff im innerſten Herzen die Empörung des 
Malers. Er hatte aus ſeinem eigenen Füblen heraus 
das Doppelbild gezeichnet, er hatte wohl ſo im 
Abendſchein, als der Himmel näher ſchien, näher 
der armen, thränenvollen Erde — ſelbſt am offenen 
Grabe geſtanden, ſelbſt die Verzweiflung der Mutter 
geſehen und all ihr Hoffen dem Ewigen, Unver⸗ 
gänglichen zuführen wollen. (Fortſ. folgt.) 


meint, 
ſchlecht begonnen, ſondern bereits viel von ihrer 


im Gange ſein ſollen, erhält ſich doch in weiten ; Credite für die Tongking⸗Expedillon von der Er⸗ 


Kreiſen die Ueberzeugung, daß Fürſt Bismarck ſich 
mit dieſem Plan trägt. Die Abneigung, die er bei 
verſchiedenen Gelegenbeiten gegen die Verſicherungs⸗ 
Actiengeſellſchaften offen zur Schau getragen hat, 
bietet einen ſtarken Anhalt dafür. Es ſcheint aber, 
das Fürſt Bismarck mit dieſem Plan ſowohl im 
Bundesrath wie im preußiſchen Staatsminiſterium 
auf Widerſtand ſtößt, wenn auch in erſterem die 
Frage nur gelegenklich zur Erörterung gekommen 
fein dürfte. Herr v. Puttkamer gilt für einen 
Gegner der Verſtaatlichung des Aas erf grunge 
weſens, und Miniſter Dr. Lucius hat ſich im 
ruar in einer Sitzung des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths gegen die Errichtung einer Reichs hagel⸗ 
verſicherungsanſtalt auf Beitrittszwang ausge⸗ 
prochen. Daß Fürſt Bismarck dieſen Widerſtand, 
alls er die Verſtaatlichung eines Theils des Ver⸗ 
cherungsweſens er durchführbar hält, leicht be» 
fiegen wird, unterliegt wohl keinem Zweifel. 

* Der Kaiſer hat auf ein am Sonntag vom 
deutſchen Schützenfeſt in Leipzig an ihn ge⸗ 
— Telegramm folgende telegraphiſche Antwort 
ertheilt: 5 3 

Bad Gaſtein, 28. Juli 1884. Herrn Bürgermeiſter 
Dr. Tröndlin, Leipzig. Ich babe den mir geſtern Abend 
telegraphiſch übermittelten warmen Zuruf, welcher mir 
dei dem achten deutſchen Bundesſchießen von den ver⸗ 
7 deutſchen Schützen dargebracht worden ift, mit 
ebbafter Freude empfangen und ſage meinen aufrichtigen 
Dank dafür. Gott ſei auch ferner mit unſerem deutſchen 
Vaterlande! Wilhelm. 

* AS Geſammtwerth des Viehkapitals im 
deutſchen Reich hat ſich nach der Berechnung des 
kaſſerlich ſtatiſtiſchen Amtes auf Grund der Ergeb» 
niſſe der Viebzählung vom 10 Januar 1883 der 
Betrag von fünf und einer halben Milliarde Mark 
ergeben, wobei das jedenfalls auch einen beträcht⸗ 
li En repräſentirende Geflügel außer Anſatz 

eblieben iſt. 

8 * Die früher einmal ſchon abgewieſenen Ans 
träge auf Veröffentlichung der Namen von den⸗ 
enigen Perſonen, welche den Offenbarungs⸗ 

id geleiſtet, oder ſich auf einen ſolchen ſchon ges 
leiſteten bezogen haben, werden jetzt wieder, aber 
wohl ſchwerlich mit beſſerem Erfolge von Handels⸗ 
kammern erneuert. 

Hamburg, Ende Juli. Nicht weniger ale 
hundertundfünf Exemplare des verbotenen Züricher 
„Socialdemokrat“ verſuchte vor einigen Tagen 
ein Cigarrenarbeiter, Namens Wenke, bei Ottenſen 
über die Zollvereinsgrenze zu ſchmuggeln. Den 
„Grünröcken“ fiel ſein Embonpoint jedoch auf, und 
bei einer ſofort mit ihm vorgenommenen körper⸗ 
lichen Unterſuchung kamen die unter allen möglichen 
Kleidungsſtücken verborgenen Blätter zu Tage. Der 
ie, 5 Agitator wurde ſofort in Haft 

eſetzt. 
r "Darmftadt, 29. Zul. Eine Zuichrift der M. 
Allg. Ztg. na mehrmals ausdrücklich, daß 
die morganatiſche Ehe des Großherzogs von 

eſſen mit Frau v. Kolemine in der Sitzung 
des Oberlandesgerichts vom 9. Juli geſchieden ſei 
und daß die gegentheilige auch von uns erwähnte 
Behauptung des „Mainzer Journal“ unrichtig ſei. 
Die Einleitung eines Beweisverfahrens ſei deshalb 
überflüſſig geweſen, weil nach geſetzlicher Beſtimmung 
„notoriſche Thatſachen“ keines Beweiſes bedürfen und 
der dem ergangenen Urtheil zu Grunde kiegenbe Che: 
ſcheidungsgrund ſofort als auf offenkundigen That⸗ 
am beruhend für bewieſen erachtet worden ſei. — 

as ziemlich umfangreiche Urtheil des Oberlandes⸗ 


en 


Metz, 27. EN 
atwagte Verſuch, hier in Metz ein deutſches 
Sängerfeſt abzuhalten, muß als ein nach jeder 
Seite bin gelungener bezeichnet werden. Von 
kleinen Anfängen an haben ſich zum Thetl unter 
recht ſchwierigen Verhältniſſen nach und nach in 
allen größeren Orten unſeres Bezirkes Männerge⸗ 
ſangvereine gebildet, welche ſich die Pflege des hier 
früher vollſtändig vernachläſſigten deutſchen Liedes 
zur Aufgabe geſtellt haben und damit ihr Schärf⸗ 
lein zur Verdeutſchung des Landes beitragen. Zu 
dem heutigen Feſte ſtellte Metz 6, Forbach 2 Ver⸗ 
eine, Saargemünd, Diedenhofen, bac fe 
St. Avold, Ars, Oberhomburg und Rohrbach je 
einen Verein. Von auswärttgen Städten ſchickte 
Saarbrücken⸗St. Johann 4 Vereine und Trier 
einen. Die Hauptbedeutung des heutigen Tages 
dürfte übrigens darin zu ſuchen ſein, daß die 
einzelnen Vereine ſich näher kennen lernten und 
damit zu der Hoffnung berechtigen, daß es ge⸗ 
lingen möge, dieſelben zu einem „Lothringiſchen 
Sängerverbande“ zu 3 


gland. 
London, 28. Juli. Der Reform: Des 
monftration in Mancheſter am Sonnabend 


wird von der liberalen Preſſe große Bedeutung bei⸗ 
elegt; doch ſcheint in radicalen Kreiſen eine Ver⸗ 
rene darüber zu herrſchen, daß Lord Hartington 
n ſeiner Rede von einer Agitation zur Reform des 
Oberhauſes abgerathen und den Pairs überhaupt 
nieht ſtrenge genug die Leviten geleſen hat. Selbſt 
die miniſtertelle „Daily News“ iſt ein wenig uns 
gehalten darüber, während die „Pall Mall Gazette“ 
die Liberalen Englands ermahnt, ſich durch die 
maßvolle Sprache des künftigen Herzogs von 
Devonſhire nicht irre machen zu laſſen und fernerhin 
auf die Unterdrückung der erblichen Kammer zu 
beſtehen. Die „Times“ andererſeits iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Rede Hartington's die Möglichkeit 
einer Abſonderung der gemäßigten Liberalen von 
dem Gros der liberalen Partei beſeitigt habe. 
Die conſervativen Blätter frohlocken über 
den Ton der Rede Hartington's. Der „Standard“ 
te liberale Agitation habe nicht allein 


Kraft verbraucht. Noch vor Beginn des Herbſtes 
werde ihr der Athem völlig ausgeben. Er alles 
ohren nz 10 . 3 ei die 
Stellung des Oberhaufſes feſter b 

f — 29. Juli. Der Afrikareiſende Stanley 
erklärte, dem General Gordon ſtänden ſtets drei 
Wege offen, Khartum zu verlaſſen, am Congo, am 
Nil und durch die Wüſte nach Zanzibar. Der Weg 
über den Congo ſei nicht beſchwerlicher als der von 
Plymouth nach London. Gordon ſet dem Mahdi 
völlig gewachſen. Stanley räth ab, engliſche 
Truppen nach Khartum zu ſenden, da die Soldaten 
im Spätſommer wie die Sliegen fterben würden. 

an 


ch. 

Paris, 27. Juli. In Betreff der Verhand⸗ 
lungen mit Cbina ſchreibt der „National“: „Wir 
glauben zu wiſſen, daß in den letzten Depeſchen, 
welche Herrn Patenotre vom Dual d'Orſao zus 
geſandt worden ſind, derſelbe beauftragt wurde, die 
mit dem Vicekönig von Nanking begonnenen Ver⸗ 
handlungen ſo ſchnell wie möglich zu einem Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen. Der Miniſterpräſtdent wünſchte 
der Kammer noch vor der bevorſtehenden Debatte 
über die von der Regierung verlangten neuen 


Der heute zum erſten Male 


ledigung der chineſiſchen Angelegenheit Mittheilung 
machen zu können Die erſte Friſt, welche Ching 
eingeräumt wurde, iſt am 20. Juli abgelaufen, und 
da dieſe auf 14 Tage verlängert worden iſt, 
wird der Tſong⸗li⸗Damen bis nächſten Sonnta 
ſeine Antwort geben müſſen. Man hofft jedo 
am Quai d'Orſay, daß ſchon vor dem Ende dieſer 
Woche die Angelegenheit zum Abſchluß gelangt. 

Der „Matin“ verſichert, daß die Chineſen 
ſich zum Kriege rüſten und daß jede neue, von 
Frankreich gewährte Friſt einzig und allein dazu 
dienen wird, die Vorbereitungen zum Widerſtand 
zu fördern und zu ermöglichen. Endlich verſichert 
„Matin“, daß die Chineſen koloſſale Anſtrengungen 
machen, um eine europäiſche Intervention herbei⸗ 
uführen; letztere Nachricht bedarf wohl ſehr der 

eſtätigung. 


Aegypten. 
* Der „Daily News“ wird aus Suakin vom 
29. Gn gemeldet, daß bei Tamai und Handuk 
17 Aufſtändiſche concentrirt find; die 
Fase und Kinder werden in die Berge geſandt. 
ine ungebeure feindliche Menge zeigte ſich geſtern 
vor den Forts, wurde aber durch Schüſſe aus den 
Kruppkanonen vertrieben. Die Auffländiſchen ſollen 
in der Nähe von Agig (ſüdlich von Suakin) den 
Engländern freundlich gefinnte Araber angegriffen 
und 500 derſelben niedergemetzelt haben. 


Die franzöſiſche Fremdenlegion. 

Wegen der großen Anzahl von Deutſchen, 
welche noch immer in der franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion dienen und aus anderen politiſchen Gründen 
dürfte es von Intereſſe ſein, über den Stand dieſer 
eigenthümlichen Inſtitution etwas Näheres zu er⸗ 
fahren. In dieſem Bedürfniß kommt uns die 
„République francaiſe“ entgegen, welche ſich in 
ihrer neueſten Nummer über eine erforderliche Er⸗ 
weiterung des Rahmens der Fremdenlegion wie 
folgt ausläßt: 

„Unter den Truppentheilen,“ jagt das franzö⸗ 

4 — Blatt, „aus welchen ſich unſer Fußvolk 
ammenſetzt, befindet ſich einer, deſſen Organtjation 
der Präſident der Republik je nach der Aus giebigkeit 
der Rekrutirung einer Aenderung unterwerfen kann. 
Es iſt dies die Fremdenlegion. 

Seit der Votirung des Be vom 13. März 
1875 über die Eintheilung und die Effectivſtärke der 
Armee hat dieſe Legion aus vier Bataillonen zu 
vier Compagnien, alſo im Ganzen aus ſechszehn 
Compa nien, beſtanden. Nun hat ſich aber in den 
letzten Jahren die freiwillige Dienſtnahme beträcht⸗ 
lich gehoben. Im Jahre 1876 wurden nur 507, im 
gabre 1883 dagegen 1840 Mannſchaften eingeftellt. 

3 mußte demgemäß die Zahl der Bataillone und 
Sompagnien vermehrt werden. Die Legion beſteht 
letzt aus ſechs Batailloven zu vier Compagnien 
und außerdem aus zwei Depotcompagnien, alſo 
aus zehn Compagnien mehr als im Jahre 1875. 
Es ſcheint aber, daß auch das nicht genünt. Der 
Effectivheſtand der Legion beläuft ſich auf 6700 Mann 
oder auf ca. 250 Mann die Compagnie. Dabei zählt 
die Compagnie nicht mehr Offiziere als diejenigen der 
Linieninfanterie. Auf dieſe Weiſe geſtaltet ſich bei 
einer vierfachen Zahl von Soldaten die Hand⸗ 
habung des Commandos und der Verwaltung 
außerordentlich ſchwierig, zumal wenn man noch in 
Betracht zieht, daß in der Legion Mannſchaften 
aus aller Herren Länder dienen und daß fie, außer 


der Entiendung von zwei Bataillonen nach Tong⸗ 
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ſtaltung diefer Truppe und ihre Conſtitulrung zu 


zwei Regimentern bedingen würde. 

Wenn dies geſchieht, ſo geht die Meinung 
vieler Offiziere dahin, daß es zweckmäßig ſein 
würde, dem Urſprunge der freiwilligen Mann: 
ſchaften für ihre Vertheilung in die zwei Regimenter 
Rechnung zu tragen. Es könnte demnach der eine 
diefer beiden Truppenkörper ausſchließlich den⸗ 
jenigen jungen Leuten vorbehalten bleiben, welche 
in den von uns verlorenen Landſchaften geboren 
ſind und die in der Fremdenlegion Dienſt nehmen, 
in der Hoffnung, damit ihre Eigenſchaft als Fran⸗ 
zoſen wieder zu gewinnen.“ 

So die „Repl. ee Dieſer letztere Plan 
kann von uns Deutſchen doch kaum gleichgiltig an⸗ 
geſehen werden. Eines kommt, bemerkt dazu der 
„H. C“, in dieſer Beziehung immer zum Andern, 
und wenn auch vielleicht nicht formell Proteſt gegen 
eine ſolche Maßnahme erhoben werden kann, jo 
ließen ſich doch wohl nachdrückliche Vor⸗ 
ſtellungen unter Andeutung von Gegenmaßregeln 
formuliren. Was ferner die noch immer große 
Ba von ſonſtigen deutſchen Reichsangebörigen 

etrifft, welche ihr Leben, ihr Blut und ihre Geſund⸗ 
heit franzöſiſchen Intereſſen opfern, jo kann uns 
das Schickſal dieſer unſerer Landsleute nicht kalt 
laſſen, mögen ſich unter ihnen auch nichtsnutzige, 
ja verworfene Elemente befinden. Viele von ihnen 
nd dies nur geworden, weil ſich ihrem ſtürmiſchen 
Thatendrange keine entſprechende Gelegenheit bot, 
ſeine Kraft auszulaſſen. Jedenfalls würde es ihnen 
mit geringen Ausnahmen eine größere Genugthuung 
gewähren, ibre Haut für die Ausbreitung des 
deutſchen Einfluſſes in fernen Ländern zu Markte zu 
tragen, als in Algier oder in Tongking zu ver⸗ 
bluten oder ſonſt zu verderben Deulſchland aber 
kann es auch materiell nur beklagen, daß ihm dis 
etzt von dieſem, nach der aal n Richtung hin 
o ſehr verwendbaren Materiale ſchon fo viel ver⸗ 
loren gegangen und anderen Nationen zu Gute ges 
kommen iſt. 


Danzig, 31. Jult. 6 

[Wochen ⸗ Nachweis de 
Vorgänge vom 20. bis 26, Inti] eker ge 
völkerungszahl 116849. Lebend geboren in der vorletzten 
Woche 27 männliche, 43 weibliche, zuſammen 70 Perſonen, 


todt geboren 3. Geſtorben in der letzten Woche 39 mäun⸗ 


liche, 30 weibliche, j : 
Krankenhäuſern geſtor 1 190 es ſonen (davon in 
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60. . 61.—80. Jahr: 10, 81. Jahr un . 
über: —, Alter unbekannt: —. Es ſtarben au; Mafern 
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Vorſtellung war bereits reich an originellen Lieber 
raſchungen, auch war erkennbar, daß die Reiſeſtrapazen 


und Aufregungen von keinem Einfluß mehr auf das 
Künſtler⸗Perſonal find. — Wir vergaßen geſtern, Herrn 
Ch. Ducos als äußerſt gewandten Jongleur zu erwähnen, 
feine Leiſtungen von geſtern Abend übertrafen wenn 
möglich noch die der erſten Vorſtellung; der Künſtler 


führt Kunftlüde, die ſchon auf ebener 
ſtaunenswerth zu nennen find, mit größter Leich⸗ 
tigkeit auf dem in ſchärfſter Gangart 
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Studienreiſen in's Ausland zu gewähren. Londen 10,1 28055 0 26 60h 21587 2 228 467 &70 485 58 ke 8 gi 4 75 ES 105 168 | Paciſic⸗ Bonds 109%. 
Berlin, 30 Juli. Wieder iſt bier ein Mord be⸗ ere) 277, os eine 10 36% 165 850 (800) 880 892 895 6668835643 700 706 (300 — 
angen worden. In der Rügener Straße bat am | Nen 75 300 1 1 4 al 66 — | 174 (300) 243 384 490 54 566 584 706 (300) Schiffs⸗iſte. 
Montag Nachmittag der Schlofler Mießner feiner Ge: . nn * 61340 1 2 3 2 1 434 751 39 025 048 (550) 111 120 147 169 185 201 249 Ul. Wind: 
ten, bie Mütter * mit welcher er fich verun , Tegen: 5 S 555 17. 344 548 565 636 640 661 738 770 825 826 e . Nerö, Kleie. — 
einigt hatte, mit einem n 67 nF — 862 958. 28 4 5 N i 
bracht, an deren Folgen dieſcbe 1 ä ee * 40 024 (200) 037 052 114 160 223 312 410 533 | Blonde (SD), Böhnke, n ee 
verſtarb. Mießner wurde verhaftet und geftand, die Abs | ectersbon .. 2,4 15 41 — | 540 571 (550) 580 609 626 721 757 772 914 917 956 Nichts : 
ſicht gebabt zu haben, die Petzold au töbten. 1 EN 1 05 870 K. 4% 1 2ıjıse || | 41073 134 163 (300) 179 187 197 (550) 240 (800) 088 Fremde 
*Der Geh. Negierungsrath Profeſſor Dr Hermann | Bukarest‘) 1755 186 — 3 7 1 7 18 363 (800) 409 479 728 772 842 852 932 933 42 035 088 » Blumer bal nebſt Gemahlin 
Bonitz, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, — 265 55 25.0 301618 4 10 11 3ʃ— 120 (550) 146 (300) 270 294 4900 i 186 a ee ernmtöbefiger Ru a. Gbrlit, ekonom. 
vollendete geſtern fein ſiebzigſtes Lebensjahr. Fr 1 4 al | 655 666 695 765 799 838 4041 101 127 (800) Fräul. Rofe a. Doblau. Sehr. » Lützow a. Königs» 


(550) 431 441 456 490 528 543 


* 1 1 1) Bis 17, Juli. 2) Bis 12. Juli 3) Bis 15 Juli. ‚Juni. 73 2 99: 37 g 
Die eigenthümlichſte Ebrengabe, welche | 8) Bis 13. Juli. 6) Bis 12. Jall. 7) ie Jul. 3 Bis 13. Juli. 2 en 711 826 843 853 871 881 886 | berg, Lieutenant. Lachmann a. Berlin, Rudo a. Braun⸗ 


Dobl je gegeben wurde, iſt dieſer Tage zum achten | 8) Bis 25. Mai. — *) Cholera nostras. H i 

udesſchleßen angemeldet worden. Dieſelbe beſteht tn —ů— —-„¼: —y—e (650) 44.024 070 Hr — = r are: . 1 1858 Preuß a. Berlin. 
„ eniner Sieintoblen., ‚Der aleite Güäye Standesamt. ee Mostiewics, Erhard und Beversdorf a, Brestan. Mofes 
Win ielelben erhält, kann wohl mit Beruhigung dem Vom 30. Juli. 435 219 (300) 230 248 304 326 (550) 429 599 612 [a Bremen, Erichſen a. Kopenhagen, Kaufleute. Stein 
e , are a (am) 1 1 10 64 635 Baus a. Onmonra, Znfpector. Bellier de Zaunan nebf 

ea „ * . 0 er — tele: I 1 . 
eee . e. Hen iR eee ee e, Kaufmann War Kiefer | 362 678 694 968 (300 580 „47 021 (300) 145 150 232 | Familie, &. Drsian, Berne: 0 Wilton, Ritters 
och wor ti erden n Depinn dieſer d ese Sanne. K. merge. 2 i 3 „ Knopd a. Dirſchan. 
8 er eee alchekt, T. , Büch ſenacker Wind Schau pp. 5 g 337 65 1 T Sold icmidt ar Nene a. a Sehr, Wernicke u. 


1 emp, ö ir e — 


4 BL. r g * 1 * 5 6 4 5 a „ 2 * * 
L Uufasbete: Kanten gar Heinr. Jelsle ai Rob, 729729 „ dee Bain. Be . ne 


15 7300) 838. 


50 0 114 


. * * 1 U or )0?: Bud Wirte 59 


eee ee „eee eee ieee Senkt a groge X A 8 Lewandochskt, hier. sei 97 1 1 2 ſitzer. 0 
erwiderte in franzöſiſcher Sprache und verbielt ſich eine | Maler Bernhard Schulz in Zoppot und Marta Meoſe.] eve, zus 10 470 883 752 (3000 886 979 Bi zur N idzik a. 
Zeitlang 1 Spater verſetzte er plötzlich, ohne daß | daſelbſt. — Zimmermann Carl Gottlieb Shmotneh 15 438 525 531 590 650 653 752 (300) 856 9:9 52079 enz 0. Nr. Su- 
ein weiterer Austauſch von Worten flatigefunden batte | Graudenz und Adelheid Auguſte Cibonski, dafelbit. 219 (300) 252 364 375 388 497 558 624 (550) 929 959 Br" 
dem würdigen Herrn einen beftigen Schlag auf den Kopf deiratben: Arbeiter Jacod Eduard Wulf und | 966 33 089 182 197 242 509 (550) 563 577 768 954 5 eddelmann a. Marienbur: 
und entfernte ſich ſchleunigſt, one daß die Umfigenden | Wwe. Ida Jultaung Raſch, geb. Lan, 977 54006 029 048 (55/0 170 185 195 (300) 282 Czerlinski 
feiner habhaft werden konnten. Herr Hummel wurde Todesfälle: Wittwe Johanna Florentine Keſtuer, 270 (300) 280 282 (550) 335.360 364 (550) 467 511 584 ; 
ziemlich ſchwer verletzt nach Haufe gebracht und iſt heute | geb. Barkhuſen, 78 J. — T. d. Maurergefellen Otto 540 610 768 786 871 892 937 938 972. a 
geftorben. Nach dem Fremdling wird gefahndet. Kielmann. 2 M. — Frau Joſefine Blockhus, geb. 55 014 (300) 025 086 159 205 (550) 222 263 348 Band nahe 
= in ungebetener Gaft.) Am Sonntag hatten | Bilarsli, 37 J. — S. d. Arbeiters Carl Selke, 3 M'. 355 476 528 534 586 654 796 800 840 (800) 852 899 
die Beſucher des Stodholmer Tivoli, die ſich rg Ubr | — Unchel: 1 T. 903 937 943 (300) 56 082 106 (550) 149 195 (300) 283 
Mittags gerade zur Table d' bote binfeben Ele . den 295 296 326 345 (550) 418 623 712 750 789 832 879 0. oflod, Wi. ſten⸗ 
Beſuch eines ſeltenen Gaſtes, nämlich dei wird. Daz Lotterie. 57 069 (300) 082 131 186 206 268 277 283 (550) 327 Beutler a. Sagan. 
2 der im gleichen Seeg e beſreit b = 8 5 Be 9. C. Hahns Burca. 336 349 353 392 400 515 527 570 582 586 621 689 775 | «mm. MT ust@tag der folgenden 
ier hatte ſich aus feinem ei der am 29. Juli fortgeſezten Ziehung der | 334 894 923 989 58 009 040 048 071 301 429 446 566 Verantwortliche een ver D eder ten 


. in den Anlagen 1 es auch in den | 4. Klaſſe 170. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterſe wurden 


g 610 625 691 710 741 826 889 (300) 931 952 | prbvinge ae . — 8 —1 
auſeſaal gerietb, in welchem es das Buffet, auf dem folgende Gewinne gezogen: 000 030 8 dun Naben: . B. Webers, Haid i is. 


980 59 003 020 080 126 (300) 174 269 303 (550) 357 | den Imieratentorit : K. 28. Kafemaun. 


das Deflert bereits angerichtet war, einer jo gründlichen (Diejenigen Zahlen, bei denen der Gewinn nicht in 383 392 302 542 592 52 792 81 20 976 .. 

Reviſton unterwarf, daß für die Gäſte Nichts mehr | Parentbeſe vermerkt worden iſt, haben einen ſolcen un 954 097. 8 8 N 

übrig blieb. Glücklicherweiſe gelang es, den ungebetenen] 210 & erhalten) 60 009 018 048 051 (550) 072 139 158 173 (300) Farbige seidene Surah, Satin 

Tiſchgaſt wieber einzufangen, ehe derſelde größeres Unheil 46 62 124 170 208 217 352 359 476 513 548 574 | 198 313 352 482 517 553 637 658 667 673 716 764 797 veilieux, Atlasse, Damaste 

e Entel des a 55 578 556 658 669 736 680 (550) 798 813 899 924 942 | 914 926 61.045 113 323 276 432 518 593 660 (550) | Ne, ? 3 : 
n es Componiſten Bellini, der | 957 982 996 1028 (300) 065 071 095 194 336 351 373 | 692 719 732 799 818 883 894 (800) 935 62 021 107 Seidenripse und Taffete 2 Nik. 


112 123 144 221 (300) 461 524 (550) 581 598 682 69020 Pf. ver Meter bis 12 “ 25 . verſendet in 

720 780 824 858 904 905 63004 020 050 (550) einzelnen Roben und ganzen Stücken zoll⸗ 

155 (300) 162 (300) 193 285 296 312 316 320 343 394 | frei ind Da: 3 das Seiden⸗Fabrit⸗ Depot von G. Henne- 

240 60 961 84 24 24 no) 20a 224 228 207] Bere heften J J. Perle and zürich e e 
981 2 2 i 4 en 20 orto nach der Schweiz. 

502 (300 562 (550) 692 715 716 798 818 834 841 918 Briefe toftın 2. 


47, annoncirt am zweckmäßigſten, bes 

65 114 202 377 511 533 (300) 565 751. 776 (300) Man quemſten und billigften, wenn man 

Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erf 

und ältete Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 

— eg] (E. Feller) Danzig, Frauengaſſe 
5 N 


ste ſeines Stammes, hat ſich in Nizza vom vierten | 400 600 601 643 652 712 719 768 810 (300) 879 919 
Eintnert des Hoſpitals St. Roche hinabgeſtürzt.] 996 2078 192 209 210 216 266 396 (300) 450 493 644 
kein Sa nach fortgeleßten Unglücksfällen zuletzt] 667 681 826 896 900 (300) 956 967 3044 078 (300) 090 

ſen er geworden und führte aus Verzweiflung 102 103 196 248 288 297 (300) 378 399 418 421 462 475 

er ſein elendes Daſein den Selbſtmord aus. 478 788 790 801 848 4060 081 095 223 224 239 289 

London, 28. Juli. Aus der Nach barſchaft von | 316 320 371 326 361 516 539 612 676 (550) 702 225 735 
Portaodown und Lugan in Irland wird ein von den | 743 (300) 868 935. 8 
Wen e verübtes Verbrechen gemeldet. 5016 112 199 209 210 399 404 407 410 553 563 

ıe Anzahl von Männern brach in das Haus eines | 626 692 704 861 881 895 946 993 6009 011 044 073 
Sojährigen Pächters ein, den fie, ter Weisen alten Magd, 097 105 150 272 295 442 (300) 508 517 666 788 930 
welche er bei ſich hatte, in brutalſter Weiſe mißhandelten, | 965 971 7011 028 (300) 103 119 139 141 427 488 (300) 
und nachdem fie überdem das Haus zerſtört hatten, J 507 535 (550) 669 689 (300) 697 698 710 715 810 837 


Bekanntmachung. Mittwoch, den 20. Anguſt cr. | 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brenumaterials | . Vormittags 10 Ubr, 
für das — iät zu Zoppot und im Magiſtrats⸗Burean hierſelbſt anbe: Para 

ir bringen hierdurch zur öffentlichen Keuntuiß, daß wir mit der 

ae Ausgabe der Looſe — erſten Lotterie der Grof 


a Angi für das Jahr 1884/85, | raumt zu welchem Pachtluſtige hierdurch 
end au 8 
erzoglichen Kreishauptſtabt Baden das Bankhaus A. Molling RATEN 


e 8: eingeladen werden. 

1. 6 Laſt ſchleſiſche Steinkohlen, Die Pachtbedingungen können vor⸗ 5 f q 0 
zu Hannover betraut haben, Alle die Beſtell Looſen ode —— 
feng ben Berend be Let Sarchnbe Jessie Fr affe Boch 

N Der Bodiv 
von 1 jähr. Böcken 


En = |. 
eng Stammſchäferei 
| Battlewo 


2. eure 12 Eubikmeter Buchen: | ber während der Dienfiftunden bei uus 
an daſſelbe zu rich 


Kloben, eingeſeben werden. 17 85 
3. etwa 10 Cubikmeter Klefern⸗ Bemerkt wird, daß durch die Thorn⸗ | 
Baden-Baden, im Juli 1884. 


loben 
fol an den Mindeſtforbernden übers | Mlawkaer Eisenbahn der Abſatz der 


laſſen werden. File mit Leichtigkeit bewirkt werden Deer Stadtrath. h 

ar eee e dee e e ee denn re 
16. Anguft er., Vorm. 1 9 g | Traupel per Bifchofewerder Lr ellpr. Kreis Aulm, Weſtpreußen. 
= 1 * Al, Der Magiſtrat. Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung des Hoch⸗ Das Wirtbſchaſts⸗Am! Die Unction ü 12 en. ßen 


löblichen Stadtraths von Baden erſuche ich um ſchleunigſte Ertheilung 
von Aafträgen auf 5 


Looſe der erſten Lotterie der Großherzog: 
lichen Kreishauptſtadt Baden, 


Sekretair Zemke anberaumt, und 
werden Bietungsluſtige mit dem Be⸗ m 
mer fen eingeladen, daß die Lieferungs⸗ A 
bedingungen in der Gerichts ſchreiberei 
des unterzeichneten Gerichts zu er⸗ 


. Ztambonille- 60 fprungfähige 
| Dollblut-Heerdel Rambouillet⸗ 


Bureau Lindenſtraße 19 die im dies ⸗ 


fahren ſind. (7029 | ſeitigen Amtabezirk an eſammelt en alten } = 
: Sch d Metoll⸗Abgänge öffentlich | da deren erſte Zi 16. ber er. ſtattfindet. 
bene dm 2 den ene, Fee . , Looſe zur eren Siehung koſen 2 Mf. Saengerau Kammwollböcke 


Königliches Amtsgericht. Nachweiſang der zum Verkauf geftellten 
8 . = 2. 
ureaus au Berlin eitiner Bahnhof), 
Bekanntmachung. 5 e 

: mm., Schivelbein, ; 
Birerldent — den Geige und Danzig hohe Thor, ſowie in den 
Dit: und Weſtprenßichen Antbeil) fos Pureang bed deutſchen Submiſſions⸗ 
wie auf dem Flach⸗ und Klein⸗Rotzungs⸗ Anzeigers und der Redaction der All ⸗ 
Se att. Gorihtaß des Nafargee in J Belin ore Enn aus unt denden 

i |» A aus, 

ben gedachten Gewäſſern und im Eplenz: | die Sabmiſſionsſchriftſtcke per — — 


—— Rn 2 ‚Dendmüßle, kt 18055 freie Requifition gegen Einſendung von 


ab entweder im Ganzen oder getheilt 50 Pfg. unfrarkirt von ung überſandt. 


3 5 1 findet 
an ee | demert ent. Aug 1884 
. * ’ 
XVIII 5 Bock⸗Aucti In gatt Bei e eg ſteben 


über . e e, 
ea. eee A. v. Boltenstern. 


Die Heerde wurde in den beiden Heirath ! 2000 b. 900 000 Thlr. 
letzten Jabren auf der Berliner Maft- Mitgift erreichen Sie 
vieh Ausſtellung mit den ochſten] durch 2 des Familien ⸗Jour⸗ 


10 Pf., Original⸗Voll⸗Looſe, giltig für 
alle 3 Klaſſen 6 Mk. 30 Pf. 
A. Molling, Hannobper. 


"Aumfangreichstes Specialgesch. in Deutschland 


Deutschen Cognac 


6707) 


Köln a. Rn. 


in mehrere Pachtbezirke meiſtbietend ver⸗ Stettin, den 23. Juli 1884. Vortheilhafteste Bezugsquelle für Grossisten und Exporteure. reiſen ausgezeichnet 6653 nals Berlin, Friedrichſtr 218. Vers 
pachtet werden. Zu dieſem Zwecke] Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. Consumenten finden 47 8 25 überall in den besten Wein- u. Spirituosen- 9 . 4 N 5 st up fand ver ſchloff. R:toneporto 65 J er. 
haben wir einen Lieitations Termin aaf! Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Bromberg. Handlungen vorräshbig,, Yaslon ragen Bügualtes mit unserer Firma uad Schatsmarke, „Meister. beten, für Damen gratis. (6383 
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Zwungsberſteige run. Buderfabrik Marienwerder. 15 unags=-Abschluss 
* 1 0 U E 

ele, Seen F e e 5 e a e Actionäre der Zuckerfabrik Marienwerder werden hierbrch Rech 75 © i 

Auguſt Franz Pekruhn eingelzagent, Mittwo g den 1 . A OR g 3 2 12 

e elle | ch en in, Huguit er. Aclien-Zuckerfabrin Lieſſau 

lichen Erben des Franz Pikruhn zum im neuen Schützen hauſe hierſelbſt ftattfindenden am 30. Juni 1884. 


Zwecke der Auseinan der ſetzung unter 


den deu ehe außerordenllichen General⸗Verſammlung g 


am 2. October 1884, ergebeuft eingeladen 


f i ) h ik - Passi 
vor dem „ Gerig — an Win bu ie der ordentlichen Geneal: ee — Fabrik-Abschluss. — 
Gerichtsflelle — Zimmer Nr 6 zwangs. > 1 358 Zenſtand: 5 . 3 
we re ae 7 Nach 8 F = ua 1 8 b 13T: 2 D eee . = 
as Grun iſt mit 13,65 5 5 ö A ren Beſi er Actien Littr, B aude⸗ eee e 146 362 60 ond e 
Reinertrag und einer Fläche ven] nur dann ſtimmberechtigt, wenn fie im Beſitz von nmkarten ſind, welche oo: Maſchinen⸗ Conte i Sbeeiel⸗Reſerveſond⸗Conto 5 31 
0,3730 Hektar zur Grundſteuer, mit] der General- Verſammlung, gegen Deponirung der Actien, in unſerem Contoi:] Juventar⸗C ont = == 20. 3686 30 [ Grundbuchſchuldbrief Contbvd — 
240 & Nutzungswerth zur Gedände⸗] verabfolgt werden. Vasſab t Anlagerepen Contd n 4306 35 Grundbuchſchuld⸗Verzinſungs⸗Cento — 
Bu 1 Acht der Dureh, Marienwerder, den 25. Juli 1884. . F = _ — | Ten Ente 8 — 
„beglaubigte er Grund» 5 V r — 
ae Nach — — 8 — 2 — Der Vorſitzende des Auſſichtsraths der en e * a 21 Ha c, Tilnwns. Cone . 2 
reffende eiſungen, ſowie beſon⸗ übenſamen⸗ Conte — ibidenden: Conto . » -» — 
dere Kaufbedingungen können in der Zuckerfahrik Marienwerder. Geſpaun⸗ Conto en ee Tabrik⸗Verbeſſerungs⸗Conto — 
8 III, Zimmer Nr. 10 ©. Bine! ay Aenne 105 1 8 5 . 1 1 aldo als Reingewinn 65 
eingeſehen werden. 3 2 ” Marienburger Privatbauk D. Martens 1 45 
Di jenigen, welche das Eigenthum Conto pro Diverſrie 205 45697 
des Grundſtücks beonſpruchen, werden Verband deutſcher Baugewerksmeiſter. Sieffaner ano n 67 637 05 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: Taſsſa⸗ Coro 1121 74 
1 = 1 des Einladung Betriebs⸗Cont oo . 8 930 15 2 
ahrens herbeizuführen, widrigen 
ung en dae an Kan zur 5 997 886 61 61 
geld in Bezug auf den Anſpruch an i 0 
be Stele dB Drums ii, 2 e ag 2 Verfammlung Dobet. Gewinn- und Verlust-Oonto. 
» el ie Um er Ban-Innung: - — — 
des Zuſchlags wird (7074 2 Ar DR 
4. f ⁵＋ꝓ— 3 
am 3, October 1884, Baugewerkien-Verein zu Danzig“ An GebändeGonto . . . Abſchreibung 7703 20 Per Betriebs- Conto, Uebertrag des Brutto, 
4. Mittags 12 Uhr. 99 Mafhiven-Eonto . . . 12799 | 6 Gewinnes 267 687 5 
au Gerichtsſtelle derkündet werde u. am „ Juventar. C onto E 409 60 „ Zinſen Couto, Gewinn⸗Uebertrag 120 91 
Königl. Amtsgericht XL Donnerstag, den 7. August 1884, g e te 1 
FAN nen ac —. ˖˙— . — 3 on e al, 1 2 
Bekanntmachun präeiſe 10 Uhr, „ Geſpaun Costs 1 694 81 | 
ig. im Gewerbehauſe „ Saldo als Reingewinn . 245981 65 Bit 
In unfer Firmenregifter ift beute N 267 758 6 267 758 16 
sub — = 5 * F. Bann Tagesordnung: | 
mann folgender Vermerk eingetragen: f 
Das Handelsgeschäft ift durch Erb⸗ 1. Beſprechung über das Unfall + Verſicherungs ⸗Geſetz vom 6. Jali 1884 Activa. Guts-Absohluss. 3 Passiva. 
Ses ge Vent | an der Jen in Bang auf bat Bangenerse Te e DDT 
edrge nemaun in 2. ntwurf zu einer Ge gordunng für die 1 h 
Danzig übergegangen, welcher das⸗ Bau Je uung Ländereien Cou to 242 616 08 A. Johſt⸗Lieſſaeo ns 180000 — 
ſelbe unter unveränderter Firma 3. Antrag: Die InunngsVerſammlungen fortan in den Vormittagsſtunden Bebände-Gonto 32. 0 687 47 Guts⸗Anzablungs⸗C onto 129 00 — 
fortſetzt abzuhalten. Todtes Inventar Conto - .. 20 852 82 Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſoe n 67 637 5 
8 ift r Bon 2 4 . A 5 1 at 5 Magdeburger Lebens. Verſich.⸗Geſellſchaft | 60 000 — 
egiſter eu * i 1 DD 2 WIRT en TT. . afherkakee 2 
Inma F. Schünemann bier und ats 15 14. 8. ac 1 Caſſa⸗Cont - - 200 ee 290 97 
deren Inhaber der Kaufmann Friedrim " erndis, Verſicherungs⸗Coutoo 2... 464 |:0 
George Paul Schönemann hier Vorſitzender. Ackerbau ⸗ Conti 4509 40 
eingetragen. Saldo als Berint 12 864 31 N 


Wir beſorgen 
den Au⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe notirten Werthpapiere 


gegen eine Gebühr von 15 Pfeunigen pro 10 k fü i 

und Courtage (beides sufonmengenommien) 1 Wetten be Van 
Börfenftener, beleihen gute Börfenpapiere mit % bis 9%0 des Courswerthes 
gegen z. Z. 4,2 jährliche Darlehnszinſen, vergüten für Baar⸗Depoſiten 


gegenwärtig 
auf Conto A. 2½ Proc. ! Biofen pro anvo frei von 


r anf Conto B. 3½ Proc. allen Speſea 
und ſind zu weiterer, mündlicher, hierauf bezüglicher Auskunft in unſerem 


Comtoir Hundegaſſe 1067 


gern bereit. (1066 


631 des Procurenregiſters die Procura 
des erwähnten Friedrich George 
Paul Schönemann für die Firma 
F. Schönemann glöccht. (7065 
Danzig, den 29. Juli 1884. 
Königl. Amtsgericht X. 
eee eee eee 


Lirſſau, den 30. Juni 1884. 


Actien-Zucker fabrik Liessau. 
Der Aufsiochtsrath Die Direotion. 


O. Möller W. Friedrich. A. Kluge. Th. Goehrtz, Th Tornier_ R. Weichbrodt. A Kruppa. 
5 — 70 = En mahagoni 
Actien-Zuderfabrik Liessau. Fligel⸗Fortepiauo 
Gemäß 88 37 und 38 uuſeres Statuts wird hiermit zur Öffentlichen | mit gutem Ton ift Jopengaſſe — 


N g 7 R den Herrn 

Kenntni gebracht, daß die General⸗Verſammlung am heutigen Tage u zu verkaufen. 
pp; 1 77741 u a — FE . © Fun n 

Fabrikdirector A. Kruppa in Lieffau zum Mitgliede der Direction auf die Brauche dann 1. vs f © 


Dauer von 3 Jahren wiedergewählt hat. Die Direction veſteht demnach wie a 
biöter aus den Herren: 8 tüchti eRaſeur⸗ 
Gutsbeſitzer Th. Tornler in Gr. Lichtenau, 
Sabre R. Weichbrodt in Nen Gehilfen. 
abrifdirector A. Kruppa in Lieſſan. 1 0 
We preu iſche Zam Putgliede des Auffictsratbes anf die Daner von fünf Jahren in ng rer 


ft ier Au ; den und befteht der Auf⸗ 
Landſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe. b ee e e 


od 15 © ur 
dem el dener 50 8 

Großen Breslauer 

Lotterie 


30.000 W. 


ark. 


entier A. Johst in Lieſſan, 


7 5 0 2 Frie in 4 106 eiche 


a 


: 4 . 2 
{ ı * 1 1 


Auguſt a. cr. 178 Einreichung der Marienburg. 


und wird vom 1. An e 1 1 ö 
Dividendenſcheine in unſerem Fabrik⸗Comptoir gezahlt.] Für nem Leder-Geſchöſt ſuche von 
Lieſſau, den 28. Juli 1884. fofort einen lüchtigen 4 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten 
medizinischen Autoritsten als votzügliches Heilmittel erprobt und 


Die Direct on der Aelien⸗Zuckerfabrik Lieſſu. Sehrling. 


geschätzt, verdient mit Recht als das (5234 Th. Tornier. 8 * Samu 4 A i 
FFF taali irksa i j Elbinger Ausstellungs Loiterie. pt! 024 
Sur Annahme bon Verlässlichste u. Wirksamste aller Bitterwässer Kibinger Ausstellungs Loiterie. "linie Br. > 
248 empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch Aare n Werihe-von.IBO e eee #0. August, Lone» 075 Gin energiſcher eb 
Schülern ITerr Geh. Med-Rath Prof. Dr. Spiegelberg, Breslau: . Tn Bertling, Gerbergasse 2 m Ein Ener 125 ang: 
bin ich während der Ferien täglich von „Kein Bitterwasser wurde so ausdauernd vertragen wie dieses“, 44 ERSTER TS Hanslehrer e 


10 His 19 Ubr Vormittags und 3 bis 
5 Übr Nache in meiner Wobunng 
Möpergaſſe Nr. 6, varterre, bereit 


7014) Zeitz . 


ee — 
F. F. Schroder. Dan ei 
gaſſe 10, fertigt käuftliche Zabnaczeſe 


d x f \ — 5 * a Kon R a ö N MR; eh 
ee ble befter Sorte m unter dem allerhöchſten Patronate Seiner Majeſtät des 


. . „ Könige Ludwig BB. von Bayern. 
Rudorph Mischke, |} Zzüpnenfeffpiele in Bayreuth, 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, 
doch wird gebeten, stets ausdrücklich „Saxlehner’s Bitter- 
wasser“ zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest, 


icem Gut gelacht. Offert. mıt 
5 — Gehaltsanſprüchen pin 
7069 in der Exped. d. Big. erbeten. 


ni —— ͤ—ę— 


Als Correſpondent, 
Buchhalter oder Kaſſirer 


ſucht ein junger gebildeter Mann eine 
Stelle. Geil Offerten unter Nr. 7066 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
(ein bis jetzt felbftitändig geweſener 

Kaufmaun, 27 Jabre alt, evangelisch, 


Leichte und wirkſame Befreiung Dim 
gaſtriſchen Fieber und anderen Kiank⸗ 
heiten durch Johann Hoff 'ſches 
Malzexiract⸗Geſundheitsbier 


2 inigen Erfinder und Erzeuger der echten Mals Heilnahraugs⸗ 

e ee der meiſten Souveräne Europas, Herrn 

Johann Hoff, k. Commiſſiousrath Beſitzer des k. k öſterr golvenen 
Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden, 


u 41 l 
— 


Eiserne Oeffentliche Aufführurgen des Bühnenweibffeſiſpieles „Parſifal“ Berlin Neue Wilhelmſtr. 1. ſucht Stellung als Commauditenr (Co- 
von Richard Wagner finden ſtatt am 21., 28, 25, 27, 29, 31. Juli, Schenkendorf bei Guben, 3. April 1884. ö der C \, Rei 
Dachfenster 412 Ew. Woblgeboren erſuche ich ergebenft um gefällige Zuſendung von „ ehen a 


2 4., 6. und 8. Auguſt, Nachmittag 4 Uhr. Nachtzüge nach alle 
Richtungen. — Wohnungs Comité im Gabuhofgebände. 


für Pfannen, Pappe nnd Schiefer in licht 
Eintritts⸗Narten à H. 20 für die Aufführungen vom 25 Juli ab find 


diversen Grössen, 


30 Klafhen Malzextract⸗Geſundheitebier. Die letzte Sendung vom 


} l : 8 f efl. Offerten erbeten unter „H. G. 
Januar hat mich wieder von meinen Leiden befreit. Die vorherrſchende Gefl Of 


poſtlagernd Strasburg Weſtpr.“ 


Eiserne von Fr. Feustel, Bayreuth, zu bezieben oder durch Werwittelun nugünſtige Witterung jedoch wacht mir eine nene Sendung nöthig, welche 
bes Herren 7 A. Weber, Mu ſikalien Haudlung in Danıig um) mich hoffentlich von meinen gaſtriſchen und allen damit verbundenen itbahn 1 13 
Stallfenster, Königsberg in Pr. (06513 Lede wieder befreien wird Günzel, Baftor. Reitb 0 N 


it das Laden Lokal während des 
7071 


„ Dominiks au vermiethen 


Depot bei Herrn Albert Neumann in Danzig. 


allen Facons, e ///! ⸗ ⸗ pen Weitere Niederlagen werden in allen Stadttheilen errichtet. r 
verzinkte Eisenbleche, tangjuhr Nr. 17 
gatte und Wellbleche für Dächer Neu. Autopeden. Nen iſt die 3 nebft 


aller Art, 
Zinkbleche, Weissbleche, Kisenblech, 
Messi gblech, Stahlblech. Neusilber- 
blech empfiehlt billigst (6799 


Rudolph Mischke, 
_ kangganseb. 
Raſirmeſſerei; Fabrik 
und 9 . n 
empfebſen 


W. Krone & Sohn, 


(4075 


allem Zubehör und Eintritt in den 
Garten in vermietben. (1072 


Dank. 


Den lieben edelen Freunden und 
Gönnern aus nah und fern, die mich 
in ſo herzlicher, mich hoch ehrender Weiſe 
am Tage der Uebernahme des Hot is 
durch ein wahrhaft fürſtliches Geſchenk 
überraſchten und beglückten, ſage ich 
vorläufig auf dieſem Wege von ganzem 
Herz u and efgerührt menen und 
meiner Familie innigſten Dank. 
war ein ſchöner Tag meines Lebens! 
Und ſo ſoll es ſein: Wir bleiben ver⸗ 
bunden in Liebe und Fröblichkeit für 
alle Zeiten. Möge es mir, dem alten 
und doch jungen fahrenden Ritter der 
Landſtraße, recht bald vergdumt fein, 
alle Leben in meinem neuen Heim bern 
lich wilkommen zu h ißen und ihnen 
zu zeigen, daß ich auch als ihrpater 
familias und Herzensvater ihrer nicht 
urwürdig bin und für ihr körperliches 
und geiſtiges Wohl bei mir allezeit 
nach beften Kräften ſorge. Mit herz 
(chem Gruß auf Wiederſeben! 

Konitz in Weſtpreußen. 

Hotel Priohe 
7028) Fritz Krebs. 


Das neusſte, Hochfe ue MED 


Meine Befibung, 


Taſchentuchparf üt Rich. Gründer's 
Dornröschen circa 80 Mrg. culm groß, ½ Meile von 
Marienburg, beabſichtige ich mit 


Bit a a ON ſämmtl chem Juventar und voller Ernte 
Depot b. Hen. Ed. Schur, in Fir. bei I pr 1 m g 3 

A 7 org „ * 
. 3. Czarnecv. I Sehe 4 M. Weizen, 17 M. Hafer, 


r e che Zuckerrüben, 3 M. Kartoffeln, 
Geſchäſtsübernahme. | e We 


s kann ein nachweislich gutes mie Ar) 


* 


t. 
a Auf Wunf elle i uhrwerk 
Butter und Milchneſchäft ſammt Sabndat ee nr 
auter Kundſchaft, in frequenter Lage Willenberg bei Mari nburg. 
Berlins und zu jeder beliebigen Zeit 11 p 
übernommen werden, gegen baar 800K. 6605) Fenner. 
8 Inhaber Ba A art TER EEE 
Zeit ein auswärtiges Geſchä ber⸗ 2 22 
nihmen. Offerten unter Nr. 6792 in Ein Grundſtück 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. von 4 Hufen enlmiſch im Marienburger 
— ——— | Werder, 5 Ken und 5 — 
1 iſt mit voller Ernte wegen Uebernahme 
Güunſtige O erte! 12 5 größeren, Beſitzung ſofort unter 
Ein ſchönes Gut, 195 Hectare groß.] günſtigen Bedingungen zu verkauſen. 
Boden in beher Guitur, in der Nähe] Gef. Adreſſen unter Nr. 6940 in der 
einer Stadt und Zuckerfabrik gelegen, | Exped. dieſer Zeitung erbeten 


flelung der überſchwemmt geweſenen ie ˙ 1 — Eienbahn; Halteftelle vor der Tbür 
Ländereien (heferm bei jetziger Aus ſoat Bi % »i % I bequemer Milchabſatz nach der Stadt, ! 
a 3 ah hä 9 5 2 l — en Bella, ee Bir ift „Zu verkaufen! h 
128 den umtgeb> it zi ig . mit voller, reicher Ernte Fam lien⸗ warzbraune Stute, 8 Jahre alt, 
er F n (6884 N Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachite Con⸗ ad Sa kae d jefot m betonen 9 0 5 G Van n . d. le 
+ N tion, ef f = 5 ur Gelbfilänfer belieben ihre Adreſſen erd, complett geritten, i Preis 
; tio E. Auer. Ferd. Zienler & Go, Bromberg. nter Nr. 6939 in der Expedition diefer] v 1200 K. zu verkaufer Off en Nr. 24 
Milchkaunengaſſe Nr. 7. Proſpecte und Koſten⸗Anſchläge gratis. (2282 9 B:itaug geh zu deponiren. bef Haafenſtein u. Vogler, Juſtirbarg. 


. bigtes Atteſt erbalten. 68844 


Herbſt⸗ oder Stoppel⸗ J. B. Jacobsohn, Danzi 
8 en Papier-Eugros⸗ Handlung. =) 


smpfedle ais ſebr ceeignet zur Ve 


Nerd 
Tn 


— — 


2228. 
Druck u. Verlag von A. W. Rafemaus 
in Danzig. 0 


